
Note 3 . 39 l

— >ror > >-w '28 lim ll8isr - USUS NIOI . Anstatt dessen in Mclrasoll Loüslsb ( l . 9 .) :
INI .l ' .n ^ ss ,nnnii > 1'np P' NI insbnw .121 NIUN1 N1SV1N NIS^.1 1M2I nlpor ' 1128b
-Illll 1V .28 isi .1 , und ebenso s . OllaZiKa . I . Ende , nur daß hier nnsoin fehlt .
Dis Nachricht von N . Jochanan b . Sakkal : wi .ini nisbi nioi mw .2 nipo nun nlL '
daß er sogar die später erst ausgebildete nsu " sni nrii gepflegt , (8uststaü 28 . n .)
erweist sich eben durch diese Emphase als sagenhaft , und würde gar keinen
Beweis abgeben , wenn nicht anderweitig bekannt märe , daß der halachische
Midrasch durch Hillel eingesührt , und die Form des Talmud in oben bezeichntem
Sinne bereits im zweiten Tanaiten - Geschlechts eine stehende Rubrik geworden
war . Die Angabe im Texte , daß zu N . Jochanan ' s Zeit diese Lehrformen
bekannt waren , dürfte daher nach dieser Untersuchung als fest begründet anzu¬
nehmen sein . — Indessen wenn auch die Authenticität jener Notiz durch ihren
sagenhaften Charakter erschüttert ist , so leidet der Hauptbericht über N . Jochanan
keineswegs dadurch , indem derselbe durch eine viel nüchterner gehaltene Parallel -
stells s . Ksäariin VI . ' 7 .) bestätigt wird : iup .ni — ipi .i bi .ib ib n .i a ' insbn m 's
pii 8"n — irns i"s ' i ib 12p iipsb ; iis w : : n (bb.i ) ibn nnn aps msi p pan "i unsu
L" ' i .iu i ' ninb pii nun cosir - pw — nimi : ni i2sni an ni .iw asra - pup nin
nNun s .i ' niirmi . Interessant ist diese Vergleichung noch dadurch , das ; Talmud
Babli den Schluß dieser Nachricht , die ihm Vorgelegen haben muß , mißverstanden
zu haben scheint ; denn während hier Hillel den Vers 8-mii als Segen auf seine
sämmtlichen Jünger anwendet , erscheint er dort auf R . Jochanan ' s reiche Kennt¬
nisse angewendet : 'wi i ' nui i .uniu 12 o " pb . — Schließlich sei noch bemerkt , daß
die nachapostolischen Kirchenschrifte » , namentlich die Briefe an Timotheus und
Titus die Halacha und Agada kennen , jene nennen sie ^ (st?itns 5 .)
oder ( 2 Hmotli . 8 . 4 .) , diese lovFolHol auch
( 1 . stXmotst . l . 4 .) . Diese Genealogien sind allem Anscheine nach nichts anderes ,
als die ponn nun oder ponn i -w , welche sich an die Geschlechtstafeln der Chronik
angelehnt haben . — Zum Schluffe sei hier noch die oft citirte , aber noch nicht
genügend erklärte Stelle in . Epiphanius von den viererlei Mischna erwähnt
(Uasrasss I . 2 , 9 . oder p . 224 ) : ^4 - r -üv örv .
rkpiMNLLs 7r« ^ cl -rnls / Lporron . 4k avr « -. /U « /Lkv

Nummern sind verständlich , nämlich nun niu 'u , ferner na ' pp " in nwu (Note 8)
und nnin ' ' n wuu oder die Hauptmischna . Was soll aber die Mischna der Söhne
Asa monäos oder der Hasmonüer bedeuten ? Es ist jedenfalls eine Corruptel .
Ich möchte darunter die Mischna des R . Chija und N . Uschaja verstehen ,
oder die große Boralta - Sammlung und dafür emendiren : -n » ü U - «
( >-.« l ) O oder woraus ro - i- vlmv ^4va /tl ,ivvtnv geworden ist .

3 .

Das Sikariro » - Gesetz .

Das Sikaricongesetz (p.p ' ipw pn , auch schlechtweg ppup -a ) , dessen Ursprung
einer ältern Niischna beigelegt wird und einen Einblick in den Zustand Judäa ' s
nach der Zerstörung gewährt , ist meines Wissens noch nicht als historisches
Material behandelt worden , verdient aber um so größere Aufmerksamkeit , als
die Stellen (6Ätin 55 l>. s . V . 6 . lomkta o . 3 .) einer gegenseitigen Berichtigung
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bedürfen . Das Gesetz lautet : Der Kauf eines von einem Sicarius einem Juden
gewaltsam entrissenen Feldes hat keine Gültigkeit , selbst für den Fall , daß
der Ureigenthümer den Kauf durch irgend einen Mt gut heißt : pp -2pr >2
^ 2 Mflll n -: .2 2p : 2 2pbi 2, 22. Jeruschalmi giebt als Motiv zu diesem Gesetze
an , weil die Römer sich gewaltthätig in den Besitz jüdischer Ascker gesetzt haben :
.L-irmi - P2M 1-2: 221 12-222: - pbuiii 72: p2 : >-r -2i pobin 1-21 — .2212 ' bp 222 - 12» 2iie -^ 2:
lieber die Anwendbarkeit dieses Gesetzes werden drei Zeiträume unterschieden ,
vor , während und nach dem (vespasianischen ) Kriege , wobei jedoch Babli
und Jeruschalmi im Widerspruch mit einander zu sein scheinen . Nach ersterem
habe dieses Gesetz vor und während des Krieges deswegen keine Anwendung
gefunden , weil die Römer über das Leben der Juden schalten durften : daher sei
vorauszusetzen , daß jeder Beraubte sein Eigenthum ohne Vorbehalt preisgegebeu
habe , und der Besitz sowie der Kauf solcher Güter sei demnach , juridisch be¬
trachtet , ein vollgültiger . Nach dem Kriege hingegen sei auf den Todschlag eines
Juden schwere Strafe verhängt worden , das Ueberlassen der entrissenen Güter von
Seiten der Beraubten sei demzufolge mit Vorbehalt des Recurses bei den höhern
Behörden geschehen und begründe deswegen seinen Rechtstitel : — - 12,2 212-22 '2
.22P22 2222 2lpL '2 M2 ' » .2 2!2N N2" 22 : 2i ^ :: i 222 2 ' 02M 22N -22P2 p ' 2 t22p ' r :: i N2" .22?
m >22 ,2 -tz. Nach Jeruschalmi und Tosifta hingegen sei der Unterschied dieser drei
Zeiten lediglich in Bezug auf Judäa gemacht worden . Bor und während
des Krieges habe man das Sikaricongesetz deswegen für Judäa außer Kraft ge¬
setzt , damit das jüdische Land nicht in den Händen der Römer verbleiben sollte ,
wenn einem jüdischen Käufer der Kauf von dem Sikaricon verkümmert morden
wäre : 22-,22 .2 2 ,2-2.22 22222 p ,2-2p ' o 2-: .22282 P2N .2 .2 .222 psmui ; -2 : -8p : 2222
.2 :222 .2 2222.8:22 -2: 8 222222' P222.22 ('022) : -22!2i : : ' 222 222 .222.2 -2 ;-,2 ' 2p -2 .-22- .-,8: -
Nach dein Kriege aber sei dieses Gesetz von der Ungültigkeit des Kaufs auch auf
Judäa anwendbar : ;-p -2p -r> 22222 22 w- 18 -221 2 .2228^ .2 ->22 222.222- P222.2 i-rn (in Je¬
rusch . ist hier ein Kopistenfehler 22 pn ) . Für diese Auffassung sprechen aber die
Momente , daß die Mischna die Einleitung zu diesem Gesetze mit den Worten be¬
ginnt : '222 .22222 -222.22 .222 .2 ' : PP -2P -2 .2 -2 n8 ; ferner daß für Galiläa kein Unter¬
schied gemacht wird : pp ' 2,: -r- 212-2 2: s - 282x8 8-82 . Uebrigens waren nicht bloß
Felder , sondern auch Sklaven und Immobilien der römischen Räuberei ausgesetzt .
Dafür sprechen die Bestimmungen : 21222 nr - n8 (220p rm ) p ,2-2p -r> 12,28 -2- in
(Oittin 44 . a .) und p ,2-2,2-2 222-:: ; .2 : pn 2 -828 -2 .-2. Daß pp -ip -o von den Sicarii
abzuleiten sei , welche in den letzten unruhigen Zeiten vor dem Tempeluntergang
gehaust haben , unterliegt keinem Zweifel ; die Benennung scheint aber von den
jüdischen Banditen auf die römischen Räuber übertragen worden zu sein . Es ist
möglich , daß dieses Gesetz iin Zusammenhang mit dem Gewaltstreich steht ,
welchen Vespasian nach dein Sieg ausführeu ließ , indem cr dein Procurator
Bassus den Auftrag ertheilte , alle Ländereien der Juden zu verkaufen : -raac - v

» rroüöait « -. 22bi> (lossMus ils dsilo suclaieo VII . 0 .)
Josephus bleibt die Ausführung schuldig , welche Bewandtnis ; eS mit dieser
Güterconfiscation hatte , über welche Landestheile sie sich erstreckte und an
wen die Ländereien verkauft wurden . sVergl . Vsrsndoni -K- Lssai re . p . 475 ,
welcher das Sicarikongesetz mit dem hadrianischeu Krieg in Verbindung bringt ,
und dagegen Graetz in seiner posthumen und nicht ganz vollendeten Abhandlung
beim Jahresbericht des jüd . theol . Seminars 1892 . Vergl . auch Rosenthal in
der Monatsschrift von Braun und Kaufmann 1892 p . I . ffZ
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